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Alntlicher Theil.
Zucken? ^' ^ ^ l n b c r 1878 wurden in der k. k. Hof. mid Staats-
Nische , '" Wirn die italienische, bühmische, polnische, riithe^
!iij >>' ', ^uische^ fronüschr nnd romnnischr Ansssabe der am
ÄUZ" " ">!d ^» , Scplember 1878 vorläufig lilo^ in der deutschen
blai.-,« ' "'s^isnciu',! Stücke X X V N und X I . I V des Ncichsaesch'

^ misf,̂ e>l,c>ll nnd versendet.
^ . . ^ i „ N r . Z tg . " Nr. 285 vom 4. Dezember 1878.)

MMMcher Theil.
A n s den Delegationen.

" t> ?^ ' " ! ^ ' l ^l'ichisch l' D e l e g a t i o n hat am
^ ' >Ui. wieder ihre Pleuarsitzilugen begoililen, die
>vi,d !> ^ Samstag, eucnlnell bis Montag fortsetzen
ll>u/ ^ ' ^ der Tagesordnung derselben stehen die Vor-
j» !'.' ^lche in den letzten Tagen dm Budgctausschilß
i ^ " ^ f t beschäftigt haben, nnd die mit der nngari-
^ " ^ ' l c g a t i o n gewechselten Nuntien über diffcrie-
zios/' "Schlüsse. Am 3. d. M . tauien znnächst jene
!>r , . ' . ^ ^iavineondgelö all die Reihe, für welche
3w'll ^ ' " Deiegalioilen verschiedene Summen ein-
^^U haben. I n vier Fälleil beschloß die östcrreichifche
n„ Galion, wie bereits mitgetheilt, dein Votum der
î "U>chell beiziltreten, in acht Fällen hat sie aber
üittk "rsplüiiglichen Beschlllß anflechlerhalten. Am be-
^ lcilöluerlhesten ist die Allsrechterhaltung der Ab-
^'^ug h ^ ^^fyioernisse» für den Ban emes nenen

! ^ , ^ ^>s f ^s , das uon der nngarischen Delegalioil
tz^ 'N worden ist und für welches auch ill der
v^'lchischell eine starke Minorität eingetreten war.

i !^ und andere Differenzen follen aber wuiuuglich
F^unislag allögeglichen und dann die Delegationen
^ffen werdeii.
.̂ Die u l lgar ische Delegation hat am nämlichen

LN das gcsmmllte Heeresvudget erledigt und die
^tiltcmnachnng der Hauptlentc Ulld die Umgestaltung
^ Nerudl-Gewehre angenommen. I n der am Abend
^ vorangegangenen Tages stattgesnudenen Plenar-
W g wurden die Berichte des Finanz-Schlnßrechnungs-
!̂, Mariile-Ausschusses deren Allträgen gemäß er-

^ 3t. Eine Debatte entspann sich nur über die für
^ Aau des Eitadellschifsts eingestellte Sninmc oun
^ W f l . K. Ernnszt eröffnete die Discussion, indem

l)lr Streichulig dieser SllNlme beantragte. Die Haupt-
^ l r n t c Er»luszts bestandeil ill dem Hinweis anf
^ ^lcompetenz der Delegation, deli Präsenzstand der

'̂Ue zu erhöhen, und in der Berufung anf die

Ausgleichspolitik, die Ungarn überaus belaste. Lebhafte
Unterstützung fand er durch A. Pulszky, der durch
Notierung eines Schiffes den Parlamenten gleichfalls
nicht prä'jndizieren will, nnd unter Berufung auf die
jüngsten Erklärnngen des Grafen Andrbfsy behauptete,
die Marine habe jetzt eine noch geringere Bedeutuug
als früher, da ja Dalmazien durch die Occupation im
Rücken gedeckt sei.

Eorveltenkapitän G a a l replicierte hierauf, daß
man bei der Küstenvertheidigung die Wahl zwischen
kostspieligen Eiscnbahnbanlen, theuren Befestigungen
nnd dem Aufgebot zahlreicher Truppen ciuerfeits und
der Verwendnng von Kriegsschiffen andererseits habe,
nnd daß sich der letztere Modus mit Rücksicht sowol
auf die geringeren Kosten als die größere Eignung
empfehle. Herr v. Gaal erinnerte daran, daß fchon
Tegetthoff, der eineil Bestand von 15 Panzerschiffen
vorgeschlagen, die Entsendung einer Enquöte gewünscht
hat,' nnd zn diesem Zwecke von der ungarischen Dele-
gation 10,000 f l . votiert worden sind, welche aber
von der österreichischen Delegation abgelehnt wurden.
Die leitende Idee bei seinem Vorschlag eines Bestandes
von ls> Panzerschiffen war, nnfere ganze Küste gegen
jeden feindlichen Angriff mit der Flotte zn vertheidigen.
Er behauptete nämllch, daß bei nnserer langgestreckten
Küste, welche überall zahlreiche tiefe, den größten schiffen
zugängliche Häfen hat, die Erbauung von Festnngen und
Küstenforts, die längs der ganzen Küste nothwendige
strategische Eisenbahn, sowie die Aufstellung zahlreicher
Tiuppeiilnassen wenigstens ebensoviel Kosten verursachen
würden, dabei aber ganz unvergleichlich inproductiv
wären. Denn die Flotte sei anßerdcm zum Schutze
des Handels in auoercn Welttheilen, zur Machtent-
wickluug an ferner liegenden Pnntlcn. zur Wahrung
des Ansehens der Monarchie im ganzen Mittelmeer
bernfen. Anf die Argumente der Vorredner g/gcn
die Bewilligung der Post übergehend und sich nament-
llch gegen j^lie des Delegierten Pnlszly wendend, der
in der Votlerung dieser Post eine Vergrößerung der
Marine erblickt, wi l l Redner den eigentlichen Sach-
verhalt möglichst präeis darstellen. Er citiert nun den
Flultenstand Schiff für Schiff. Er erwähnt ihre
voraussichtliche Dauer, bezeichnet ihre Eonstrnetion —
ob von Holz oder Eifcn, uud kommt zn dem Schlnsse,
daß, wenn mit dem Bau von neuen Schiffen nicht
begonnen würde, die Monarchie binnen sechs, sieben
Jahren nur die eisernen, das heißt sechs Schiffe, znr
Verfügung hätte. Er weift auf die Auslagen hin,
welche die Marine bisher der Monarchie verursacht
hat; auf die Riesensummen, welche das Arsenal und

die Docks gekostet, erwähnt die 50 Millionen betragen-
den Kosten der gegenwärtigen Schiffe; ferner, daß die
Gagen der Offiziere jährlich über eine Mi l l ion , die
Löhnungeil der Mannschaften, Dienst zu Lande, I n -
stitute, Artillerie, Laud- und Wasserbauten und be-
sondere Auslagen, die einem größeren Flottenstande
angemessen sind, uugefähr drei Millionen in Anfvruch
nehmeil, und meint daher, daß diese Ausgaben für
einen künftigen Flottenstand von sechs Panzerschiffen
absolut nicht statthaft wären. I n Anbetracht nun,
daß der künftige gesetzmäßig festzustellende Flotteu-
stand — wie immer darüber entschieden werden sollte
— jedenfalls mehr als sechs Schiffe betragen w i rd ;
da ferner dnrch Votierung dieser Post die Delegation
der Entscheidnng nicht präjudiciert, indem sie ja in
der Lage ist — wenn sie will — die Kosten für den
Wcitcrban diefes Schiffes nur allmälig zu votieren;
da sie endlich alle Ersatzbauten auf dieses eine Objekt
concentrieren kann, so bittet er, die 300,000 f l . für
den Beginn des Baues eines Citadell - Schiffes zu
votieren.

Nachdem bei der hierauf erfolgten Abstimmung
die Post 300.000 Gulden mit 33 Stimmen bewilligt
wurde (die absolute Majorität beträgt 31 Stimmen),
reichte Graf Anton Szechen folgenden Antrag ein:
„Die gemeinsame Regierung wird aufgefordert, daß sie
hinsichtlich des Zustandes und der Entwicklung der
Kriegsmarine behufs Feststellung des nothwendigen
Entwurfes — mit Rücksicht anf jene Ideen, welche
der verewigte Vizeadmiral Tegetthoff skizzierte, als er
die Einbernfnng einer solchen Enquete verlangte -
eine aus Fachmännern bestehende Kommission einberufe,
welche, combinierend die strategischen Marine-, politischen,
wirthschaftlichen und sinanzicllen Gesichtspnntte, diese
Frage erörtere und das Refultat ihrer Berathungen
der Delegation vorlege." — Dieser Antrag wurde ein-
stimmig augenommen.

Der Bericht Dr. Herbsts über die Occupa«
tionSvorlage pro 1879.

Der von Dr. Herbs t erstattete Bericht des
Vudgetausschnfscs über die Vorlage, betreffend die
Ocenpationstosten für 187U, lautet:

„Die Vorlage, über welche der gegenwärtige
Bericht erstattet wird, steht in unmittelbarem Zu-
sammenhange mit jener, welche gleichzeitig wegen Be
willignng eines Nachtragstredites zu dem für das
Jahr 1878 bewilligten außerordentlichen Kredit von,
60 Millionen eingebracht worden war. Ueber letztere

JeM'eton.

Afghanistan nnd seine Bewohner.
kl i^"ud nnd Leute vou Afghanistan, das dnrch feine
» t ^ u M Verwicklung mit dein mächtigen England
^ ^ u w ä r t i g e n Allgellblicke die Anfmerkfamkeit der
!>>l^,/" hohem Grade für sich in Anspruch nimmt,
^icik^'" "nem tnrz vor Eröffnnng der Feind-
Vd>> " ' erschienenen Artikel der „Presse" von I . E.

^ uachsielMde interessante Schilderung:
^ e i i ^ Kurden und Osten von Bergen umgeben,
Ä'lep ^ ' " lli die Wolken ragen nnd von ewigem
^»dw'r '̂ckt sind, im Süden dnrch unabsehbare
^ i l ? ' w l h ^ . , „ ^ bildet Afghanistall del: östlichstell
^ ii> ŝ """Ischen Tafellandes. Seine geographische
^'dw > M l's znm wichtigsteil Durchzugslande zwischen

!?Rlw« ""b Südost-Asien, während die Terrain-
? l > u ^ ^ das Land der Afghanen als natürliches

" ^ ' „ s, d ^ indischeil Reiches gegen Angnffe von
I, I» , <? "scheinen lassen,
. ^ l k m ^ ' " " " des Landes liegen wenige nnd schwach
Zt E^.^wdte, Oasen gleich, zerstreut; dagcgeu sind,
Mr d e , ^ " umgeben, starkbefestigte Änrgen die
lu obr,, balherren nnd Hänpllinge der Afghanen.
^ d ieV^" l ) " len Terrainverhältnisse begünstigen
Ii» ^and.z ?"üe "on festen Wohuungeu; vier Fünftel
^ " T i > s ' ^ Fels und steile Gebirge; dazwischen

'htbark " ' ' b " " t landschaftlicher Reiz mit ihrer

lln > l ! i 3 "Mwl bildet das Solimcm- oder Welßc
« ^ - Ja.,. ' dun!) die Niederlage der Engländer

^ " die ,"^ 1 ^ ^rühmten Kheiberpasse. über
"lchtigste Handelsstraße nach Indien geht,

die Grenze; die Regen der Südwest-Munsnns geben
diesem Theile des Landes, in dessen Thälern die
Baumwolle und das Zuckerrohr eifrig kultiviert wird,
die größte Fruchtbarkeit. I m schärfsten Eontraste mit
diesen, nach dem Urtheile englischer Reisender uuver.
gleichlich schöueu Laudstreckeu steht der Nordosten des
Landes, in welchem der Hindn-Kusch (Sanskrit: ^ .
vak!,^8, glänzendes Gebirge) bis 18,894 Fnß sich
erhebt; in einem der fruchtbareu Thäler, welche sich
entlang den Vurbergen des Hindu-Kusch hiuziehen,
liegt Kabnl, die Residenzstadt des Emirs, mit etwa
40,000 Einwohnern; anch Ghazna, die einstige Resi-
denz der mächtigen Ghaznaridcn-Dynastie (900—1205)
nnd Dschellalabad, der bedeutendste Stapelplatz zwischen
dem Khciber- nnd dem über dcu Hindu-Kusch führen-
den Kalnpasse, sind ill jenem strategisch und kommerziell
wichtigsten Landestheile gelegeil.

I m Nordwesten Afghanistans liegt, inmitte eines
Nln seiller Fruchtbarkeit willen „die Kornkammer von
Centralasien" genannten Landstriches, das viel nm-
stritlene „Thor von Indien" — Herat, berühmt durch
sein Rosenwasser wie dnrch seine Schwertklingen, rings
von reizenden Gärten nmgeben, aber seit 1715 als
beständiger Zankapfel zwischen Persien und Afgha»
nistan oft zerstört nnd darum eine Ruiuenstadt; die
Festnng soll ill ziemlich gutem Zustande sein.

Kandahar, im südwestlichen Theile Afghanistans,
bildet den wichtigsten Stapelplatz für den indo-persischen
Handel und liegt am Nordrundc der Wüste von Seistan;
von hier aus führt die große Köuigsstraße — ein
Wert Achmed Schachs — nach Herat; in dieser Ge-
gend strömt auch der Hilmend, der bedeutendste Fluß
des Laudes, nach eiuem circa 150 Meileu langen
raschen Laufe in den Salzsee Haumn (Aria Palus der
Alten).

Allenthalben sollen sich Spuren des Dnrchzuges
des alexanorinischen Heeres vorfinden, besonders im
Norden, wo einige tnrtestanische Ehanate seit 187^/73
unter der Oberhoheit des Emirs von Kabul sich be-
finden; historisch merkwürdig ist Baleh (das blühende
Aaetra des Alterthums, Geburtsstadt Zoroasters) und
Antchni (Zariaspo), wo Alexander der Große im Jahre
328/27 seine Winterqnartiere aufgeschlagen hatte. Vou
kommerzieller Wichtigkeit sind nur Maymeme, wo ein
viel voli Turkmaueu besuchter Pferdemartt abgehalten
wird, und Djerm mit berühmten Rubingruben.

Die Afghanen gehören dem persischen Stamme
der großen arischen Völkerfamilie an, ebenso die
Tadschiks (d. h. die Ueberwundenen) oder Neuperser,
welche in und um Herat seit Jahrhunderten ansässig
sind.

Die ersteren, etwa fünf Millionen an der Zahl,
nennen sich selbst Puschtu, plur. Puschtunah, was „die
Befreiteil" bedeuten soll, und sehen mit Verachtnng
auf die von ihnen unterdrückten Tadschiks; der Grnnd
zu diesem Hasse liegt tiefer als in dem rohen Be-
wußtfein des Siegers; Religionsuuterschiede sowie
gänzliche Verschiedenheit der Neigungeu habeu ihn
erweckt. Während nämlich die Puschtuncch au den
Satzungen der Sunna festhalten, gehören die Tadschiks
der schiitifchen Secte des Islams an; diese sind fried-
liche und fleißige Landleute und Gewerbetreibende "der
indnstriöse Kaufleute, welche auf einer ziemlich hohen
Kulturstufe stehen; jene sind Nomaden oder Halb-
nomaden von uuruhigem, widerhaarigem Charakter.
Wir habe» es hier zunächst nur mit den Puschlunuh
zu thun, deren kriegerische Neigungen wol danach an-
gethan sind, die Nachbarstaaten vor emer Invasion
besorgt zu machen.

(kchluß folgt.)
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Vorlage wurde am 24. November d. I . Bericht er-
stattet und darin der Uebergang zur Tagesordnung
über dieselbe beantragt; dieser Antrag kam jedoch,
obfchon der Bericht bereits auf die Tagesordnung der
Delegation gesetzt war, nicht zur Verhandlung, da
sich die Regierung bestimmt fand, die Vorlage zurück-
zuziehen. Der unmittelbare und nothwendige Zusam-
menhang, in welchem beide Vorlagen mitemander
stehen, wnrde von dem gemeinsamen Ministerium selbst
dadurch anerkannt, daß es nicht nur beide Vorlagen
gleichzeitig, sondern auch die gegenwärtig zu erörternde
Vorlage ausdrücklich „ im Anschlüsse" an jene andere
znr verfassungsmäßigen Behandlung nnterbreitete. Auch
m anderer Beziehung sind beide Vorlagen gleichartig
und ist alles in dem Berichte uom 24. November 187k
Ausgeführte auf beide gleichmäßig anwendbar, denn
der Motivenbcricht ist womöglich noch dürftiger und
unvollständiger und die Vorlage schon aus diesen:
Grunde ganz ungeeignet, der Verhandlung über die
angesprochene Bewilligung einer Summe von Aj.560,000
Gulden zur Grundlage zu dieucu. Ferner ist die an-
gesprochene Summe gleichfalls für die Occupation von
Bosnien nnd der Herzegowina, also zur Ausführung
der Bestimmungen des zn Berlin abgeschlossenen Ver-
trages bestimmt, zu dessen Giltigkeit aber, wie in dem
oft cltierten Berichte aus Grund des klaren Wort-
lautes der Staatsgrundgesetze nachgewiesen wurde,
verfassungsmäßig die bisher nicht erfolgte Zustimmung
des Neichsrathcs erforderlich erscheint. Beide Vorlagen
muffen daher gleichmäßig behandelt werden, und der
Ausschnß muß der Delegation empfehlen, auch auf
diese Vorlage nicht einzugehen.

Der Ausschuß muß jedoch die Thatsache iu den
Kreis seiner Erwägnngen ziehen, daß sich ein Theil
der Wehrmacht des Reiches in Bosnien nnd der
Herzegowina befindet. Wenn die Urtheile über den
Werth und die Ziele der Politik, welche die Truppen
nach jenen Bändern führte, verschieden sind, so ist
dagegen einmülhig die Bewuuderung des Helden-
muthes, der durch nichts zu erschütternden Trene und
selbstlosen Hingebung, mit welcher die Angehörigen
der Armee inmitte der außerordentlichen Schwierig-
keiten und Entbehrungen ihre schwere Pflicht erfüllt
haben und noch erfülleu.

Ebenso cmhellig ist die Ueberzeugnng, daß sür
die Deckung der Bedürfnisse der Truppen in Bosnien
und der Herzegowina sofort und uuter allen Verhält-
nissen gesorgt werden müsse. Dies hätte nach Ansicht
des Ausschusses in der Weise zn geschehen, daß uor-
läufig gegen Rechnungslegung ein Pauschalbetrag uou
15 Millionen Gulden zur Bedeckung der Beoürfuisse
der in Bosnien nnd der Herzegowina stehenden Truppen
als außerordentliches Heeresevforderuis für das Jahr
1879 bewilligt, zugleich aber ansgesprocheu werde, es
sei für jeden etwaigen Mehrbedarf rechtzeitig die i.>^
fassungsn'.äßlge Zustimmung einzuholen. Hiednrch würde
einerseits die der Pflicht der Delegation entsprechende
ziffermüßigc Prüfung des wirtlichen Erfordernisse
ermöglicht und andererseits ihr verfassungsmäßiges
Recht allen Eventualitäten und etwaigen Ucberraschungen
gegenüber gewahrt. Aus diesen Gründen stellt der
Budgetallsschuß den Antrag:

„Die hohe Delegation wolle — indem sic auf
die Vorlage, womit der Voranschlag über das außer-
ordentliche Heereserfordernis für die Occnpatiou Bos-
niens und der Herzegowina im Jahre 187'.) zur ver-
fassungsmäßigen Behandlung vorgelegt wnrde, nicht
eingeht - beschließen: Zur Bedeckung der Bedürfilisse
der iu Bosuien nnd der Herzegowina stehenden Truppen
wird als außerordentliches Heeres^ forderuis für das
Jahr 1870 vorläufig der Betrag von fünfzehn M i l -
lionen Gulden bewilligt; für eiuen etwaigen Mehr-
bedarf ist die verfassungsmäßige Zustimmung recht-
zeitig eiuzuholen."

Eine Minorität stellte den Antrag, daß in dem
sonst unveränderten Veschlnßantrage statt 15 M i l -
lionen 20 Millionen angesetzt werden. Die Vertrctnng
der Minorität hat Graf Wldmann übernommen.

Aus Bosnien.
Aus Serajewo, 22. v. M . . schreibt die „Aosn.

Kor r . " : „Das furchtbarste Regenwetter tobte vorgestern
und gestern, hauptsächlich aber die vergangene Nacht
in Serajewo und in ganz Bosnien. Die Straßen wnr«
den zn Flüssen, nnd die Miljacka schwoll in gefahr-
drohendster Weise an ; der Verkehr stockte fast gänzlich.
Bei der leichten, sozusagen lebensgefährlichen Banart
der Häuser fehlte es auch nicht an Unglücksfällen.
Der sogenannte „Snljo Begovic H a l l " , eines dcr
größeren türkischen Gasthänsrr anf dem Wege znr
Festung, stürzte gestern abends nenn Uhr mit furcht-
barem Gekrach zufammen uud verschüttete auch vier-
undzwanzig dort untergebrachte Mllitärpfcrde, während
die Menschen glücklich ins Freie gelangten. Die Pion-
niere wurden sofort allarmiert zur Hi'lfeleistnng, nnd
gelang es denselben nach riesige», auch hentc noch fort-
gesetzten Anstrengungen, einen Theil der Trümmer
wegznränmen und die Leichen der erschlagenen Pferde
ans Tageslicht zu bringen. So viel bis jetzt bekannt,
sind nur vier Pferde gerettet, die übrigen zwanzig ge>
tödtet. Eine hölzerne Brücke über die Miljaöka, in der

Nähe des Militärspitals, wurde weggeschwemmt und
bei zahlreichen Häuseru am Wasser die Hinterfronten
weggerissen.

„Aus dem Lande selbst liegen sehr wenig Nach-
richten vor, denn die Telegrafenverbindnng ist auf allen
Linien, mit Ausnahme jener nach Vioegrad, gänzlich
unterbrochen, und ist vor drei Tagen leine Allssicht
auf Wiederherstellung der Strecken. Ganze Stationen
sind halb weggeschwemmt, meilenweit steht die Straße
unter Wasser, und dürfte unsere Postvcrbindung auch
wieder illusorisch geworden seiu. Was unsern Verkehr
mit „Europa" allbelangt, so befiuden wir uns wie iu
Mittelafrita, deuu von geregelter Verbindung kann in
einem Lande keine Rede sein, wo ein einziger Regentag
genügt, die Straße unter Wasser zu setzen nnd die
Brücken wegzureißen. Bosnien ist eben ein Gebirgs-
land, die Gebirgsbäche schwellen an, und ganz tleme
Wasserrinnen, die nicht einmal den Namen von Bächen
verdlenen, werdeil dann zu reißeudeu Strömen. Die-
jenigen Leute, welche übrigens behaupteten, es gäbe in
Bosnien keilie Regenzeit, dürften sich bedeutend geirrt
haben, denn seit vier Jahren herrscht im Herbst die«
selbe Witterung wie dieses Jahr, und es ist doch nicht
möglich, daß abnorme Verhältnisse gleich vier Jahre
andanern. Von der Herzegowiner Seite ist ebenfalls
eine Unglücksnachricht eingetroffen; fünf Fuhrwerke
stürzten bei Iablanica in den Abgruud uud versantcu
iu der Neretva.

„Die bosnische Depntatiun, welche Sonntag von
hier abreist, wird aus 37 Maun bestehen, nnd werden
sich die Mitglieder ans den verschiedenen Theilen des
Landes in Ägram versammeln. Vorgestern kam hier
der erste Fall von Uebertritt znm Ehristeuthum vor.
Eine Türkin trat in der griechisch - orthodoxen Kirche
vom Is lam znm christlicheil Glauben über. Anläßlich
der Publication der Gencralamnestie treffen ans allen
Theilen des Landes Danktclcgrammc von dcr Bevöl-
kerung an Se. Excellenz den Obcrtominanoierenden als
Vertreter Sr . Majestät des Kaisers ein.

„Die Feldpost-Generaldirection der zweiten Armee
in Bosnien wird nnnmehr anfgelassen lind der Herr
Feldpost-Generaldirektor H. Kamlcr, welcher die erfolg-
reiche wie nicht minder verdienstliche Lösung seiner
wichtigen Aufgabe nur nach mühevoller Ueberwindung
der schwierigsten Hindernisse dnrchsetzen tonnte, kehrt
wieder anf feinen früheren Dienstposten als Ober-
postdirektor für Wien nnd Umgebnng znrück. Dagegen
wurde eine Feldpostdirecliun ill Serajewo creiert nno
dcr Postsetretär Nator an deren Spitze gestellt."

Z u r Or ien t f rage .
Die Ansprache des Z a r e n im Kreml ist, wie

nach der Situatiou zu erwarten stand, friedlich aus-
gefallen. Kaifer Alexander spracy, indem er den Mos-
taner Ständen für die im letzten Kriege gebrachteil
Opfer dankte, die Hoffnung ans, der endgiltige Friede
nllt der Türkei werde nun baldigst uuterzeichuet sein,
Graf Andrassy hat bekanntlich am 2. o. in der öster-
reichischen Delegation ebenfalls diesen Abschluß in
nahe Aussicht gestellt. I m übrigen berührte der
Kaiser die nihilistischen Umtriebe und die Attentate in
Petersburg :c. uud hofft, die Stände werden, wenn
er nicht mehr da sein werde, ihre loyalen Gefühle
anch feinem Sohne uud dessen Nachfolger gegenüber
bethätigen.

Znr Frage des definitiven russisch - t ü r k i sch eu
Friedens schreibt man in ähnlichem Sinne anch der
„Pul . Korr." ans Konstantinopel vom 3. o., der rns-
fische Botschafter habe feine anfänglichen Forderungen
nicht nnbeträchtlich heravgestimmt, um den Abschlnß zu
erleichtern, und er stelle den sofortigen Beginn der
Räilmnng Ostrnmelicns dnrch die Rnssen in Aussicht,
sobald die Unterfertignng seitens des Snltans crsolgt
sei. Anch soll der abzuschließende Pact nicht als de-
finitiver Vertrag zwifchen Rußland uud der Pforte,
sondern als Separalabkommen zur Feststellung der
Ränmnngsfristen bezeichnet werden.

Eine dem gleichen Blatte unterm 3. d. aus Kon-
stantinopel znkommende Meldnng schildert das I n k r -
csse, mit welchem in Pfurlenkreisen die Vorgänge in
den D e l e g a t i o n e n Oesterreich-Ungarns verfolgt
werden, als ein Überalls intensives, nnd kennzeichnet
den durch die wiederholten Ertlärnngen des Grafeil
Andrassy in eben jenen Kreisen hervorgerufenen Ein-
drnck als einen fo ausgezeichneten, daß er kanm ver-
fehlen dürfte, eine starte Rückwirtuug auf die Gestal-
tullg der Bezichnngen zwischen der österreichisch-un-
garischen Monarchie nnd der Pforte zn üben.

Ans Adrianopcl fchreibt man ferner der „Pu l .
Korr.", die Stimmung gegen E n g l a n d sei augen-
blicklich iu der ganzen maischen Armee eine äußerst
gereizte und mache sich besonders in den höheren
Kreisen sehr hänfig in charakteristischer Weise Luft,
I n einem größeren Kreise von Generalen und Stabs-
offizieren änßerte angeblich letzte Woche ein oft gc
nannter Eorpstommandant: „Ge^en Oesterreich gingcn
wir nicht so gerne in den Krieg, wenn's aber jetzt
gegen die Engländer geht, da fliegt der Säbel unr so
aus der Scheide!" Derselbe General gab anch o.n
Versammelten dic Bemerknng znm Besten, die der
russische Fürst Lobanoff ihm gelegentlich seiller kürz-

lichen Anwesenheit in der türkischen Hauptstad «>^,
„Jetzt haben wir die Engländer ill der Al le, ^
Kricgserklärnng an Afghanistan, das war's l ag " ^
was wir haben wollten; mm mögen sie sclM, .
lange sie noch ihre Besitzungen in Amem" ^
anderswo behanpten können. England s p " " " " . ^ i
den Rnil l Rnßlanos, vielleicht geht es jchl m" ,.,
eigenen Herrlichkeit zn Ende!" Diese W m " " ^ ,
allseitig lebhaften Beifall nnter den Osfizn'ren l ^

OlMSnemglieiten.
- ( D a m e n hute l , ) I n

ein Dameuhotel eröffnet werden. I u demselm. , ^
nur weibliche Reisende Unterkunft erhalten. 2"" ' ' ' " ,,
Vedienmig wird ebenfalls durch Frauenzimmer ! ^
Ein ähnliches Unternehmen in Amerita Y"
reüssiert. « ,̂

- ( P a p i e r z ä h n e . ) Das Ncuestc, '" ' ^
Zahutechuik auszuweisen hat, sind — PapicrM ' ^ ,
derselben Papiermasse gefertigt, aus der «'"' M ,
auder.n auch die täuschend imitierte!, Knallen y " ^ ,
die in dcr Berliner Papicrausstelluug die " " ^ <B>
aller Vesncher erregen. Dic Papicrzälmc I""
unverwüstlicher Dauerhaftigkeit seiu. TiiN'"

- ( D i e E x p e d i t i o n des K a p i t ä n s ^ ^
Scit der Abrcife dcr „Florence," von S a m ^ ^ „ . ,
Nell-Braunschweig hat man von Kapitän ^ " ,̂ chc>'
Nachrichten mehr erhalten, wodurch Anlaß zu ,^,
Befürchtungen über das Schicksal der Expcd't"" H ' ^
worden. Die „Florence" sollte bekanntlich d " " ^ > B
tionsprojett des Kapitäns Howgate in den ^ ^
vorbereiten, mußte jedoch infolge der ^ ' ' ^ ^ H l "
Kongresses der Vereinigten Staaten, die hics'U ^ ^ »
Smninen zu bewilligen, vou diesem Unlernch»'" ^,^-
Die lange vermißten Nachrichten find n " " ' " ^ ^
troffen. Während der Fahrt dnrch den ^ " " ' ' " , ,^„ » ^
trug sich nichts Bemcrlenswerlhes zn, Dcr 5 ^ ^ ^ ,
eine Anzahl eiugeboruer Männer nnd M i l ' " ' ^,M>l
damit dieselben die Schiffsmannschaft in ' h " " ^
unterstützen. Nach einein Anfenthaltc von " W M '
reiste die „Florence" nach Disco ab. ^ "?u , M
Fahrt waren mannigfache Hindernisse zu bcla^l . ^ l
einer Länge von ^«,1 Meilen tonnte n," ""^ ,,, M
eine Bahn dnrch die Eisschollen gefnudc» w"° ^,,,D
war das Wetter die ganze Zeit hindurch p ^ , ^
I n Disco hoffte Kapitän Tysuu cm Sch'f' ^ > ! ^
daß ihm, wie ursprünglich abgemacht woroen, § ^ °
hätte bringen sollen. Da aber dleseS ^ M ^ '
bekannten Gründen nicht tam, entschloß sich ̂  hM, "^
trotzdem sich oas Wetter eher verschlecht" ^ ^ °
Amerika zurückzukehren. Am 22. August " " ^ „ V ' ö ^
„Florence" auf den Weg nach dem 6 " M „ ^ "
Sic mußte »lit furchtbarcu Stürmen llimp!"' zM.s
einer vier Tage ballerte; das Schiff " " M » " '
riesige Eisblücke getrieben, so daß in A . Z I ^ ^ ,
sein Untcrgaug zu gewärtigen war. ^ z M " . „i
Sturmes steigerte sich von Tag zu Tag. ^ ^ z " M>
Schiffsmanuschaft, welche, au jeder Rettung 3 ^
begann, entziehen fich jeder Äefchrei l ' l l i 'g '^ ^ ^
„Florence," nicht ein so nngemeiu s^^^?^,,, S ^ A
zeug gewesrn, sie hätte nimmer dem geMilUU ^ Mp
wüthen widersteheu künucn. Endlich. "' ^ » d ?.c
kouute die Expedition sich im Eumbcrlano, ^ ^ ,
Ruhelage gönne». Am 12. September » " ' O M l
fortgesetzt, aber alsbald fing daS stln""'^tigc/^
neuem an, nnd cs traten noch mehrere .̂. ^ <°?t ^ ,
eiu. Am 20. September tam die „3 lorc"" . ^,» ^
au und blieb dort bis zum !2. Oltober- ^ , , M " ^ ,
lasscu von St. Iohu gerieth die , , ' lM ^ . M ^ , ! ,
von einem Sturm ill den andern. , ^ . . ^ u»u , >„
Sable Is land erlitt die, „Florence" e>" ^ ^ M ^ ' F
Augenblick au mußte die Mannschaft ">' ^ u ^ c
deil Pilülpen arbeiten, mußte sich >^./^, ,»'al" ^
Ruhe vcrsagcu und koilute tagelang " ' ^ vcl»'^^
wechseln. Üm die allgemeine Noth ""Y " ^ ^^,,,,
fingeu die Lebensmittel au, karg zu w " " ^ dc^ ,̂.̂
das Schiff iu Primeluwu aulaiu, der llv ^^. h , ^ ,?
aufgezehrt war. ?tach del, ^chMnlchcu ^^. ^.)
Ml te . welche die Expedition auözustcyc» ,̂
Fahreuheit uuter Null, , , ls d ^ ' ^ u /

- ( E i n e G c r i c h t S i d y l l e " ^m'stc' F"
q nisten zei t , ) Tomek berichtet m t«" ^ „ t t ^ c h
seiner Geschichte Prags auf ^ " N v ^ : ; 3 . " ^
des „Ncustädter Buches" aus
die Einwirkung der u t raqn is t 'M" ^ ^ih ", , ^
de.u von dieseu vertheidigte.. Grn> o ^ '^ ^ " ^ ?-'
außer cs sci tciuerlci Besserung " " / . >̂e H , F
am Halse gestraft werden s" l l ' ' l) A , , t . ^ , F
H i n ^ t ! . n g e n m Prag l'cdeiltend «er ^ wcH..,c,'
"ch Hinrichtungen wegen bloß. ' D H ^ ^ ^ ^
sehr gewöhnlich waren, , w " ^ ' , / I a h " ' ' ^ > c
Daher wurde in Prag s"t >n ) " " ^ ,bcr " '
brecher hiiigerichtet. An. 7- ? ' ^ htet - st.'h'
N.lappe Czenek von Sc.idraz.. ^ " " ^ , V ,,
vo.i de.l Neustädter "athsher r c ^ .
Raub .lud anderer Uebelthaten v n t ^ ^ , ,
die er wahrschei.llich au dcr Sp'b / ,sgebl'l / '
deren dcr lauge ttrieg inl Lande " ' Oalgc"' ^ '
begangen. Schon führte., ste ' l) ' ' 3 " ' ^ , ^ M " " '
ihm viele seiner Rculbgcnossen, Da ^
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ttt "^ ' lbe er gewonnen. Inngfrau Margarcth, Tuch-
s,^ ° " 3nui Anna Lomnicla, seßhaft auf Popovic
ander c! ^ " l e n von Prag), mit ihrer Mutter und
und, l " " ' " ' ^^ ' Thränen. Seufzen, Händerlngen

lauten, Icinlinern die Nathshcrren anzuflehen. sie
qebe ? ' " ^"^ ^ ^ " ' schallen und ihn ihr zuin Gemal
sM n ^ ^ ' ^ ' ^ ' ^ " " hüten, damit er nicht wieder
<NM ^'^)ate,l verübe. Priester Ambros von König-
ch">, m ^ " ' ^ ^ ^ heftigsten hnssitischen Agitatoren)
sll,,!^" ^ ^ l l wegen der erwarteten Ankunft der Abgc-
!>M ! ^ ' " Baseler Concil weilte, nnd andere Priester
Die 5P ^lürwortctcn die Genehmigung ihrer Bitten,
»ickl s " ) ^ l ) " ' " n . y^n Mitleid gerührt, konnten zwar
^ l leibst das von ihnen gefällte Urtheil ändern, ver-
, IM aber die Flcheiidcn an die Gemeinde, das ist an
w s ? ^ l l ! n stehende Volk. ob sie von diesem die Vcr-
H Mten losznbittcn vermögen. Die Gemeinde fühlte
E i m ? " ' ""^ ^^ Nathsherren ertheilten hiezu ihre
. '"Ulgung. So wnrdc denn Czcnck von Sendrazic
"'dr», W^e zur Nichtstätte ailfs Nenstädter Nathans

ii»? ^^ " Aessernng seines Lebenswandels gelobte
>l!l>d !^ " ' " " Illugfrau Margareth zur Ehe verlobt

foka les .
Aub denl Gemeinderathe.

Laibach. ^. Dezember,

(ssortsetzuna.)

..,, Zu Pust 14: „Vaureparalmcu und Confer-
"uoiirn 23,300 f l . , " spricht GR. G o rö ic und bl'für-

F e t die Ausführung eines Kauales in der Kirchen-
^>c,nit einem Kosteunufwaude von 14—1500 f l .
»n GN. P o t u c u i k beantragt, für die theilwcise
^ V " f f l l n g der Versandungen im Laibachflusse au
k ^'"Mündung der Gradaschza uud aiu Grubcr'scheu
i>«"'"l' welche dell raschen Abfluß hcmmm uud so eiue
.̂ Ursachen der Morastübcrschwcmuilliigeu luldeu,

t>, . ^"g uoil 4000 f l . eiuzustellcu. Redner bemerkt,
^ b l e Gemeinde laut §25 des Morast-Kulturgefetzes
i,,Mhttt fei, die zur Entsnmpfuug iu ihrem Pu-
^'U">l uolhwcndigeu Arbeiteu auf eigcue Kosteu
"^zuführen.
^. I N . L a ß u i k spricht gegeu diesen Autrag, da

' h,.^"dt^'ineinde uicht verpflichtet fei alles was
^ ' "iorastc angeschwemmt werde, auf ihre Kosten
'Mchaffen. Zudem sei auch der Morast - Ent-
iHlngsfuud iui Betrage oou 00,000 fl. vorhaudm,
^ ?^u iu Auspruch geuoiumeil werden foll. Gegen
üh Zustellung eines kleineren Betrages für diefeu

^ hat Rcdncr nichts eiuzllwendeu.
. GR. Dr. Ritter v. K a l t e uegg er bezeichnet die
Mimmnng zum Antrage des GN. Potocuit als von
3.großer prinzipieller Bedeutung, daß ein solcher
M l u ß fufort gefaßt werden köuute. Redner wünscht
j ! bicsrl- Angelegenheit die Ingerenz des Morastkultur-
^schusses, welcher der hiczn in erster Linie berufene
?lur sci Dauu werde sich dem Gemeiuderathe
«"khiu die Gelegenheit bieten, sich iu diefer Frage

^»'sprechen
.,. l^R. Deschmann befürwortet gleichfalls eine
Zrhende Erwäguilg, ehe i»au iu dieser Augelegcu-

? "luas bewillige, da auf folche Beschlusse settcus
ö,^rpuratioueu' später fehr geruc a/pocht n'urde
3 ^ r heute eine Summe für dicseu Zu'eck bewilligt
° /uchl, so sei dies glrichgiltig, da das Prawnmm-e
< > »lit einem Abgänge schließe. Nedner lenkt die
^'^ttsanikeit des Magistrates auf before Erhaltung

"lalspcneu au der Hradeczkybrucle.
ki, ^ ^ . Dr. Ritter v. S c h ö p p l ist cbcufalls gegen
»,^ 'nwl l lng eiues Betrages fiir diefeu Zweck, da
!v^ dadurch'̂ >in sehr gefährliches Präjudiz schaffen

^ , ? ' N . K l u n betont, der Gcmeiuderalh fei ver-
z>l?/"' iil n-ster Linie die Interessen der Mummn...
^ " . ) " " und uilr das, wozu er verpflichtet )ei, zu
^ t ^ ' Das Bett des Laibachflusses fn m der
^ltlu bariim,iu höheres, weil es am Moraste dnrch
^ " u dn- Morastbesitzel- immer mehr. zumeist durch
^ Mu' l»ei l des Torfes, erhöht werde.
^ . fNerent GR. Dr. S u p P a u erklärt stch gegeu
"̂»t>n c"'̂  d ^ GR. Goröic. da es doch uicht aligehe,

>'a> <, " "> M ^ i , M zii beschließeu, ehe die Kosteu-
> / V " ^ wu. Magistrate vorgelegt stud. Der Au-
^ t t b ^ ' ' ' u ö g e in Form einer Resolut.ou behufs
^ , , ^ u u g m ^ , he,, Magistrat geleitet lvcrde». Auch
^ i i . g ^ ' " Nutrag Putocnik erklärt sich Reduer uu-

> ^ b"> Abstiniuiiing werden die Antrags Gorsic
"lllich ^ " u t abgelehnt, die vou Dr. Suppau be-
"̂ >w»n "liltrages Gorsic propouiertc Resolution

k« Pvt ' ' ^ " " ^ liieranf Post 14 genehmigt.
^ V . l ^ .Stadtteiuiguug 4054 f l . " , fmde
> A i? . "^ "e l zu hoch gegriffeil nud beaiitragt

^icht , ' " " ' U t g auf W00f l . , welche Summe feiner
'^ßenr ^ ^'lltouiul^n geuügeu dürfte, weuu man die

^ ^fe'' '?u>'g privaten Häudeu übergebe.
3^W) di « ^ - ^-. S u p p a u weist darauf hm,

"3e deä ^ l t e u der Straßeureiuiguug je mch der
^ s Schneefalles richten. I m Jahre 1«77

habe man für die Schneefäuberuug blos 200 f l . aus-
gegeben.

Bei der Abstimmuug wird der Autrag Regali's
abgelehnt uud Post 15 uuveräudert angenommcu.

Zu Post U>: „Stadtbeleuchtung 7440 fl.". fpricht
GR. P c t e r c a uud gibt dem Wuufche Ausdruck, es
mögeu ili der Wieuerftraße vou der Mauth augefaugen
bis nach Bczigrad etwa 0 bis 7 Petroleumlampen
augebracht werdeu.

Der B ü r g e r m e i s t e r erklärt, es feieu Ver-
haudluugeu mit d>̂ r Gasgescllfchaft im Zuge, diese
Strecke mit Gas zu beleuchte». Zu diesem Zwecke sei
die Subscription bei deu dortigen Hausbesitzern ein-
geleitet wurden. Einige dcrfelbeu habeu fubfcribiert,
andere wieder uicht, uuter lchtereu befiude sich auch
der GR. Peterca. Sobald die Verhandluugeu zii einem
Rchiliale führeu, werde dem Gemeiuderathe der dies-
bezügliche Autrag gestellt werorn.

GR. Reg'al ' i wüuscht eiue Verbesserung, be-
ziehungsweise 'Einführung der Beleuchtung in der
Feldgasse, in der Hradrczkyvmstadt, iu der Wieuer-
straßc, am Elide der Petersstraße uud in der Barm-
yerzigergafse.

GR. Gorö i« ! befürwortet, wie bereits im Vor-
jahre, die Aeleuchtuug der Garteugasse uächst der
Zoisstraße.

GR. K l u u lelltt die Aufmerkfamkeit der Stadt-
verlreiuug auf die iu auderen Städten bereits luit
bestem Erfolge migefnhrte eletlrische Beleuchtung nnd
empsichtt, der ^)iagistrat möge znr rechten Zeit, wenn
cs sich darnm handeln sollte,' deu thcnren Vertrag mit
der Gasgcsellfchaft zu erucueru, auf diefe ueue Er-
fiuduug Rücksicht uchmeu.

Referent GR. Dr. S u p p a u fagt. die Gas-
brleilchtliug fiir die Stadtgemeiude fei sehr billig, ja
»ieoever im Preise, als in allen anderen Hauptstädten.
Ungünstig fei der Vertrag mit der Gasgefellfchaft nur
bezüglich'der privaten Gasconsuiueuteu. Was die vom
GR.' 5tlnn angeregte elektrische Sttaßenbeleuchtuug be-
trefft-, fo habe es damit uoch gute Weile, da der Cou-
tnnt init der Gasgcsellschaft uoch unhezu an 30 Jahre
dauere.

Hierauf wird die Post 10 uuveräudert au-
geuommeu.

Post ! ? : „Gefällsauslageu 1114 f l . " , Post 18:
..Moiasteutsumpfuug 120 fl.",'Post W: „Neue Requi-
siten ^!^0 f l . " . Post 20: „Feuerwehr 540 f l . " , werdeu
ohue Debatte genchmiget.

Zu Post '21: „Militärbequartierung 8808 ft.",
fpricht GR. G o r s i c , welcher bedauert, daß die Aus-
lageu für die Militä'rbequarticruug vou Jahr zu
Jahr wachsen. Vor wenigen Jahren noch mußte mail
per Mann nur 00 kr. bezahlen, heute hat diese Zah-
lung bereits dir Höhe von 4 f l . erreicht, uud die Haus«
bcsitzer wäreu eher geueigt, die Soloateu selbst zu
bequartiereu. als so hohe Beträge zu eutrichteu.

GR. R e g a l i nennt dic Lasten für die Mil i tär-
bequartieruug gleichfalls fehr drückeud uud meint, es
empfehle sich sehr. daß die Stadtgemeinde daran
denke, statt vou den Bürgeru fortgesetzt so große
Lafteu für die Militärbequartieruug eiuzuheben, eiue
städtifche Kaferue zu erbaueu, die sich uuzweifelhaft
reutiereu würde

Referent GN. Dr. S u p p a u bemerkt, die Agen-
den bezüglich der Militärbeqnartieruug werdeu fcitens
des Magistrates über Auorduuug der hoheu Landes-
regierung im übertragenen Wirknngskrcise durchgeführt,
dcr Magistrat habe lediglich nnr das zli thun, was
ihm aufgetragen werde. Die vom GN. Negali ange-
regte Idee der Erbauuug einer städtischen Kaserue fei
der ciugeheudsteu Erwägung luürdig uud würde sich
für die Staolgemeiude uach dem uelleu Militürbequar-
tieruugsgefetze fehr reutiereu, iusbesoudere weuu sei-,
lens der Mililärbehöldell der Belag zugesichert würde,
so daß die Bezahluug der Schlafkieuzcr auch dauu zu
erfolgcu hätte, wenn uicht die prälimiuielte Auzahl
der Mauuschafteu bcguartiert wäre.

Der Ä l i r g e r m e i s t e r gibt zu, daß die Kosteu
filr dic Militärbeguartierilug sich vou Jahr zu Jahr
steigern, uud bemerkt, daß dies seinen Grund in dem
mnen Wchrgesetze habe. wornach immer eiue größere
Auzahl vou Mauuschafteu zu deu Waffenübuugeu be-
rufen werde, welche außer der militärifcheu Abrichluug
auch in der militärischen Disciplin grübt werden,
daher uicht zerstreut bei deu Bürgcru bequartiett wer-
deu dürseu. Die Stadtgemeiude fei iufolge dcsfeu ge-
uöthigt, die Mauufchafteu iu Masfeuquartiereu uuter-
znbringeu, was natürlich die Aufuahme vou größereu
Lolalitäteu. als Magazinen u. f. w., erheische. I m lau-
fcudeu Jahre wurde zwar wenig Mannschaft zn den
Waffenübnngen einbernfen, dafür aber sind durch die
Mobilisiermig bedeutende Kostcu für die Bcquartieruug

erwachfeu. ^ „ , . ,
Hierauf wird Post 21 iu der urspruuglicheu Hohe

geuehmig^^ ^^ ^ iuo l igut 3347 f l . " , fpricht GR.
R c a a l i und bemängelt, daß mau mit zu theurem
Mat'eriale die Wege beschottere. Auch erbittet er sich
Auskuuft darüber, wer die Erträguisfe des Glashaufes
iu Tivoli beziehe?

GR Ritter vou G a r i b o l d i , als Obmann des
Twolicomitcs, erklärt, daß sich das Comite voll deu

größtmöglichen Erfpamng3rücksichten leiten lasse. Jür
dir im Jahre l879 auszuführeudeu Arbeiteu siud
700 f l . prälimiuiert, davou wurden aus dcm Vorjahre
300 fl. erübrigt. Da die Wege cutsaudet und auch
soust vielfältige Reparaturen erforderlich sind, sei
diefer Betrag wol nicht übertrieben. Vom Glashaufe
iu Tivoli, welches, wie Redner hinzufügt, ohnehin
nur fehr klein fei, beziehe niemand irgend welche
Sportcln, da dasselbe kaum genüge, die für den
Sommer uueutbehrlicheu Pflanzen aufzubewahren,
und es alljährlich nothwendig sei, um die Garten-
anlagen anständig auszustatten', Zierpflanzen noch an-
znkanfen.

Die Post „Tivol i " wird sodann genehmigt.
(Schluh jolgt.)

— (Uebersetzung.) Der Lieutenant Nechnnngs-
sichrer Victor Chrupek vom Montursdepot Nr, 3 in
Graz wnrde zmn 7. Iägerbataillcme übersetzt.

— ( K o n z e r t zum Besten der V e r w u n d e -
j teu.) Das von uns bereits angekündigte, von der
philharmonischen Gesellschaft zum Besten der in deu
Laibachcr Militär - Sanitätsanstalten befindlichen ver-
wnndetcn und kranken Soldaten veranstaltete Konzert
sindet übermorgen um 7 Uhr abends im landschaftlichen
Ncdontcnsaale nntcr der Leitung des Musikdirektors
Herrn Anton Mdved statt. I n Anbetracht des patrio-

! tisch'wohlthäligen Zweckes wurde feitens der Schulbchörde
j die Mitwirkung mehrerer Schüler des hiesigen Ob?r-
> gymuasiums und der Oberrealschule, sowir er Zöglinge
l der Lehrer- und Lehrerimlen-Bildungsaustalten bei diesem
Konzerte gestattet, so daß die Damen- n»d Männerchöre
der Gesellschaft hiedurch eiue wesentliche Bereicherung
an jugendlich frischen Stimmen erhalten Das reiche
Programm deS Konzertes besteht aus folgenden Num-
mern: 1.) F, G. Ianfen, „Vaterunser", gemischter Chor;

'2. k) Joachim Raff, Cauatina, k) G. Holländer, Spin-
nerlicd, für die Violine, vorgetragen von Herrn Johann

^ Gerstner; 3. a) I . Hcrbcck, „Gluckentönc". d)Karl Rei-
! necke. „FrühlingSdrang", ch F. Büchner. „Kirmeslied",
gemischte Chore; 4. u,) Adolf Jensen, „Klinge, klinge,

^ mein Pandero", d) A. Rubinstein, „Asra", c) Adolf
! Icnscu, „Frühlingenacht," Lieder, mit Pianoforleveglei-
tnng gesungen von Fräulein Clementine Eberhart;
5.) Ailton Nedvcd, a) „ O d ^ k o m / ' d) , M ^ w / '
gemifchte Chöre; 0. u) Berg. schwedifchet Lied. d) W.

> Bargiel, „Maiglöcklcin," Frauenchöre mit Cluvierveglci»
,tuug; 7.) Declamation, vorgetragen von Fränlcin Albinc
«Dragic; 8.) Anton Ncdvcd. ,,81ovc>," Männcrchor mit
i Tenorsolu, grfungen voll Herrn A. Nazinger; !). u) I ,
! Herbcck. „Wohin mit der Freul>." d) Felix Mendelssohn-
Aartholdy. „Der wandernde Musikant," gemischte Chöre.
— Die Clavierbegleitung besorgt Herr Ios, Zöhrer.

^ Cerclesitze n 1 fl. 5>0 kr,. Parterre- und Gallericsitze
l u 1 ft., Entree ^ 00 kr. find bei Herrn Carl Karinger
und abends an der Kasse zu haben.

! — ( A u s dem ä r z t l i c h r i l Vere i l te . ) Die
^ am 28. tt. M. abgehaltene Sitzu,,g des Vereins der
^Aerzte iu Krain lvar von 11 Mitgliedern besucht. Nach
! Verlesung nnd Genehmigung des letzten Sitzünaspruw-
Zolles theilte Obmann Dr. Schiffer den Beitritt zum
Vereine vonseite des Herrn Dr. Illner. Polizeiarztes in
Laibach, mit. worauf zu deu angekündigten Vorträten
geschritten wurde. 1.) Primararzt Dr. Fux stellte u) eine

!00iährige Frau vor, bei welcher er wegeu trebsiger Zer«
^ störung des linken unteren Augenlides die Bildnng des-
selben nach Dicfenlwchs Methode (Blepharoplastit) glück-
lich vollführt hatte; b) wurde ciil 00jähr!gcr Mann

j vorgeführt, welcher sich in selbstmörderischer Absicht die
! Gefäße all der linken Elloogenbenge theilweifc eröffnet
!nnd sich so ein bedeutendes Aiienrysma der Schlagader
5 sogenannte pnlsiereudc Geschwulst) zugezogen hatte. Nach
Nilterbiiidnng der Oberarmschlagadrr verschwülld die
Geschwnlst, nnd nach Herstellung des Kreislaufes kehrte
wieder Beweglichkeit nnd Branchbarkeit der Extremität
zurück; ^) demonstrierte er eineil taubeneigroßen Harn»
stein, eineil sogenannten Pfcifenstcin. welchen er einem
^2jährigcn Manne mittelst seitlichen Blasenfchnittes
glücklich entfernt hatte; ä) referierte er über eine glück«
lich durchgeführte Ansschälnng (Enucleatiun) im Knie-
gelenke, welche wegen Acinfraß des Unterschenkels vor-
genommen werden mußte. — 2,) Stadtphysicus Dr. Ku-
vatsch theilte das Wesentliche aus der Mortalitätsstatistik
der Stadt Laibach pro 1877 mit. — 3.) Professor
Valcnta brachte eine Zuschrift des Bezirtswundarztes
Modestin anS Susak bei Finme zur Keniltnis. mit
welcher derselbe zwei Flaschen seines von ihm crsuudeuen
„Kroncncxtractes". eines seinfollenden wahren Specift-
cunls gegen Difththeritis. einsandte, indem er gleich«
zeitig zu einschlägigen Versuchen dringlichst auffordert.
Die Medikamente wurden Herrn Dr. Kovatfch zur Prü-
fung und seinerzeitigen Berichterstattung übergeben,
worauf dic Sitzung geschlossen wurde.

— (Geme indcwah l in Grndaz,) Ac> oer
am : j . v. M. stattgehabten Wahl des GemcmdetwrstandeS
dcr Ortsgcmcinde Gradaz, im politischen Aczirke Tscher-
ncmbl, lonrden z>l»l Gelneindevorstchcr Johann Mazelle
von Gradaz. zn Gcme'ndcräthen Mathias Filal und
Antoil Novak voil Gradaz gewählt.

— (Huchwasser uud Bergsturz,) Die Regen-
güsse der letzten Wochen habe» m der Gegend von
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Weißenfels, Tarvis und Naibl viele Spuren trauriger
Verheerungen hinterlassen. Am meisten hat die Naibler
Gegend durch das Toben des Schlitzabaches gelitten.
Ueber die dortigen Verwüstungeu schreibt man der
«Klgft. Ztg." vom 4. d. M. aus Tarvis: „Der neu-
umlegte Theil der Gürzer Straße ist auf eine Länge von
circa 100 Meter eiue Beute des uugcstünlcn Schlitza-
baches geworden. I n der Nähe der bekannten grotesken
„Fünfspitze" bei Raibl ist die Hälfte des Schwarzwald-
Iierges abgestürzt, und füllt seiue sandig-lehmige Aiasfe
den Kanzenbachgraben über die Reichsstraße hinaus bis
ins Vachbett aus. Die beiden stattlichen Cementüfen des
Herrn Werksdirektors Schnadlegger sind vollkommen
überschüttet uud kein Zeichen dauon verräth mehr die
Stelle der früheren industriellen Thätigkeit. Verschwun-
den die Straße, verschwuudeu die Signale der viel-
besprochenen Predilbahutrace. Unten im Vachbette die
Leiche eines blutjungen Mannes, das nicht entstellte
hübsche Gesicht auf den Boden gedrückt, während die
linke Hand sich wie krampfhaft in das Geröll vergräbt.
Ein armes Opfer der tosenden Fluten. Ueberall im
ganzen Thale hört man laute Klageu über erlittenen
Schaden. Verhältnismäßig am wenigsten gelitten haben
die Arbeiten an der Pontebbabahu, welche fast allenthalben
die strenge Prüfung glücklich bestanden haben. Nie Nach-
richten vom Einstürze des Pontasler Bahnhofeö winvn
übertrieben. Nicht der ganze Bahnhof, sondern nur ein
sehr kleiner Theil desselben, der wegen des unablässigen
Regens noch nicht uuter Dach gebrachte, ist eingefallen,
eine Mttelmaucr mit sich reißend. Von Belang ist nnr
eine Dammabsitznug oberhalb einiger Häuser von Unter-
tarvi^, welche eiue sehr bedrohliche Nachbarschaft für dic
letzteren bildet und deren Gefahr nicht unterschätzt wer-
den sollte."

— (Türk ische Gefangene.) Gestern abends
sind, von Olmütz kommend, 5 kriegsgefangene türkische
Offiziere und c»0 Soldaten hier durchpassiert.

— ( Ju r i s t i s che r Vere in. ) I n Cilli hat sich
kürzlich, einer Mittheilung der „Tgpst." zufolge, ein
Iuristenvcreill gebildet, au desseu Spitze dec dortige
Kreisgerichtspräsident Herr Heinricher steht. Die Er-
örterung interessanter praktischer Fälle ans dn» Rcchts-
leben sowie der einschlägigen Gesetze bildet den Zweck
dieses Vereins, welchem bereits die meisten dortigen
Gerichtsbeamten, Advokaten, Notare u. s. w. angehören.

— ( D e r V o r b o t e der Gesundhei t , ) I m
Verlage von Wilhelm Besser in Leipzig ist kürzlich
complett erschienen: „Der Vorbote der Gcfnndhcit", von
Andrew Jackson Davis, in deutscher llebersetzmig von
Wilhelm Besser. DaS umfangreiche, nahezn 0^0 Seiten
umfassende Werk zerfällt in einen philusuphischcn nnd
einen praktischen Theil; letzterer enthält in Minlo-,
zusammengewürfelter Rechcnfolge eine große Anzahl von
Rezepten und Rathschlägen über die Erhaltung u,li)
Wiederherstellung der menschlichen Gcsnnoheit, deren
wuuderliche, ost geradezu ans Mystische grenzende Aus-
drucksweise uns über die Tendenz des seltsamen Buche»
nicht recht ins klare kommen läßt. Wir sind wahrlich
in Verlegenheit darüber, in welche Kategorie von Schwär-
mern wir den seltsamen Verfasser dieses Gesnndheits-
katechismus einreihen sollen. Sein mit ihm offenbar
geistesverwandter Uebersetzer enthebt nns zwar znin
Theil dieser schwierigen Aufgabe, indem er ihn in feiner
Vorrede zur deutschen Ansgabe des Werkes mit be-
geisterter Kühnheit Jesu Christi au die Seite stellt und
die Versicherung hinzufügt, daß fchou viele Tausende
von Menschen aus Andrew Jackson Davis' „erfrischen-
den Offenbarnngsströmen göttlicher Liebe uud Wahrheit
himmlische Erqnickung und Stärknng getrunken und da-
bei Heilung vou allen Leiden deS Körpers nnd der
Seele gefunden haben." — „Mi t geöffnetem inneren
Gelstesauge — heißt es an einer anderen Stelle —
dringt A. Jackson Davis, ohne jemals der Doctrincn
irgend welcher menschlichen Schule theilhaftig geworden
zu sein, in allc Höhen und Tiefen und Fernen der Er-
kenntnis;! das ganze Weltall, das große Buch der Ver-

gangenheit liegen geöffnet vor ihm, ja sogar der Schleier
der Znknnft lüftet sich vor scim'n Blicken!" Angesichts
dieses Zeugnisses wollen wir nns daher nicht vermessen,
dem vorliegenden Buche auch noch eine profaue redactio-
nelle Empfehlung als Geleite mit auf dcu Weg zu
geben, Ulnsowcniger, als dasselbe in erster Linie ohnehin
nur auf die Schar der „gläubigen" Lcfer berechnet ist,
in deren Krcifen wir uns von einer aus ungewcihtcr
journalistischer Feder geflossenen Recommandation keine
nachhaltige Wirknng versprechen künuten,

Ueueftt Post.
(O r i g i u a l - T e l e gr an,me i)cr „La ib. Z e i t u n g.")

Berlin, 5. Dezember. Der „Reichsanzeiger" pu»
bliciert einen kaiserlichen Erlaß betreffs Wiederüber-
nahme der Negierungsgeschäfte durch den Kaiser. Ein
besonderer Erlaß dankt dem Kronprinzen.

London, 5. Dezember. Dic Thronrede verweist
auf die Feindseligkeit des Emirs uun Afghanistan
und die Nothwendigkeit peremptorischer Genugthuung,
betont ferner die freundschaftlichen Beziehungen zu
alleu Mächten, und spricht oie begründete Hoffnung
auf Ausführung des Berliner Vertrages alts.

London, b. Dezember. Reuters Äurcau meldet
aus Lahore am :'). Dezember: Roberts errang einen
großen Sieg uud eroberte ill Peiwal ^utul alle Ka-
nonen. Der Verlust der Afghanen ist stark, der bri-
tische Verlust beträgt 60 Verwundete mid Todte;
unter den letzteren befinden sich zwei Hauptleute.

P r a g , 4. Dezember. (Frdbl.) An der Ve-
griißungsfcicr auf dem Vahnhufe aus Anlaß der
Rückkehr des Armcekommandantm F Z M . Baron Phi-
lippovich wlrd sich auch Se. k. uud t. Hoheit der
Kronprinz betheiligen. TXls Stadtverorouetencollcgiuln
wird morgen dic Elneummg Philippovich' zum Ehren-
bürger und dic Begrüßung durch oas gesammte Stadt-
ucrorductcncollegium beschließen. Die Offiziere werden
ihm beim Empfange einen Lmbeerkranz überreichen.
Die Stadt wird dl-cunert.

T r i e f t . 4. Dezember. (N. fr. Pr.) Die Muni-
cipaldelegatwn, der Pression weichend und gegenüber
der erregten Beuölkening nach einem Auswege suchend,
hat nach mehrtägiger B^athung 5)00 f l . als ^..luiosen
für die bedürftigen, nach Trieft zuständigen Soldaten
dcs heimkehrenden vierten Vataillons des Regiments
Wcbcr votlett. Der Statthalter annullierte dieseu Ac-
schluß, weil die Soldaten des Kaisers kein Almosen
brauchen.

B u d a p e s t s 4. Dezember. Die österreichische
Delegation bewilligte die Nachtragskredite zur Unter-
stützung der bosnischen Flüchtlinge. Dr. Forcggcr
inteiMieite den Reichstriegsmimster, warum die
Rcserocuerpflegsbcamtcn in den oceupierten Ländern
von der Demobilisierung ausgeschlofseu wurden. Morgen
findet die Verhandlung des Berichtes über den Occn-
patiouöttedit für 1879 statt.

Budapes t , 4. Dezember. Die ungarische De-
legation erledigte definitiv das Heeresbudget lind wird
mm'gen den Etat des Ministeriums des Aeußern ver-
handeln. Die Vorlage über den außerordentlichen
Kredit für 1«7i) wird am Sonulag von den oereiuiglen
Ausschüssen und Montag oder Dienstag im Plenum
verhandelt werden.

Pest, 4. Dezember. (Frdbl.) Die Konferenzen
der Dcleglertcn oce Herrenyanscs über die Forin und
deu Inhalt der gegen den Bericht des Dr. Schaup
beaosichUgteu Kuttdgcl'uug dauern fort. Die Mitglieder
des Herreil hause» besindcu sich im Eontacte mit den
Delegierten ans der Kluppe dcs Großgrundbesitze liud
der Polen. Die ungarische Delegation wird erst Sams-
tag bei Berathung der Ocmoatiousvollage für 1879
die Debatte über die auswärtige Polilik abhalten und
wahrscheinlich in einer Si^uag beenden. Man hofft,
daß der Schluß der Delegaliunen am Montag statt»
finden wird.

S e r a j e w o , 4. Dezember. (Frdbl.) D«c bo^
nischo Deputation, welche gestern in V a n M a an
gekommen ist, kommt heute nach Gradiska. F 5 V M
meister Philippovich trifft am 14. oder 15. d. " ^ .
ein. Gestern brach in der Vielajestraße, m der ^
des Konaks, des Telegrafenamtes und anderer ^in»
gebände, ein größeres Feuer aus, welches DaM "
Anstrengungen von 500 Soldaten begrenzt wm" -
Der Herzog von Württemberg weilte eine Stmwe >
dem Vrandplatze. ^...mii-

K o n s t a n t i n o p e l , 4. Dezember, Die Komm,
sion zllr Feststellung der Sndgrenze Bulgariens '^
unvcrrichteter Dinge znrückgekehrt. Der Grund yu"
ist der drohende Widerstand der Bulgaren m W "
Mangel an militärischer Unterstützung, welches
leben'ungeachtet des an ihn gestellten Ansuchens " ^
rechtzeitig zur Verfügung stellte.

Telegrafischer Wechsellnirs
vom 5. Dezember. ,yo,d.

Papier'Nente 6115. — Silber-Rente b2 45 ^ ,^
^>»<c 71 80. - 1860er Staals^Anlchen 112 60. - ^ " ' l ' - ^^
784, ,^redi,Mcticn 229-75. — London N6 25. ^ H^<
Il>0 , K. f. Miil iz-Dnlaten 556. 20<FraüM!'"
9 ^.0, 100 Xieichsmars 57 40. >

W i e n . 4. Dezember,' 3^ihr'»achmiltags. (Schl l 'ßH
»lret'itactien 22960. 1860er Lose N2-60, 186 trr ^ ,c ^ ^ ^ ^
öflrrrcichischc Rente in Papier 6115, Staatsbnl)" ' . ^
Nordbahn 20150. 20°ssralllenst!lcke 930'/«, » I 'M . M"> ^
213 20. österreichische Francobaill —, üfterreich'lch', ̂ " " ^ ^
97'50, Lombarden «8 75, Unionbant «7 10, ^ " M ! ' " ^, ^
tiirlischc Lose 2l, 5.0. (iommmmlMlilchcn W.''0, Egl)p>'> '
ttwldreiltc 71,75, nugarische Goldvriüc '-^. 3 ^ s ^ — - » ^

MUdel und VolkswuthschastlM
Der letzte Wochcnauswciö der k. t. priv. " ' ! " " ' ? , ' / ,ol'

Natio»all>aut weist i»l AerlMliiiö zu dein der ^ ^ ' , ^ Zü-
gende ^eränderimgcn ans: Äietallschah sl. l48.8>v"H z?^
nähme sl. 1.010,!)?8- ill Metall zahlbare Wechsel >!'.,, MlVcü
Adnahinc sl. : i4M5; escoinpticrtc Wechsel und 6fs"tu . ,̂tz,<
118,778.005), Abnahme sl, 4.!)07.865; Darlehen l i ^ .'.m^
pjaili) sl. !>0.437,ü00. Abnahme sl. 1.13!,^w; 3 " ^ ^ O i -
der tomnlissiunswciseil Äesorgnn^ deö Partial HyM>) ^ B '
!urijnnc,rngeschästcs sl , Abnahme sl .8.d06,4^' , ,^ ! i
noten j l . 0,U6i.,U>8, Zunahme fl. 2,^7,10!'.; Hypc>l>)"" .sl,!i!"
fl. 106,2!.«»,«^ Znnaymc sl, 04,712; b ŝenmäß>g "'^ull" '"
Pfandbriefe der Kiationalbant sl. ^.054,44.',, Z>n>aY»u^ ,̂)B
100.177; (5ffctten dcS ilieservefunds fl, 11.900,0.''^ - . ^ '
sl.^>'>.290; Äanlnolelinmlanf fl.298.478.710, Aduciym ^ 4 i , ,
11/!94,9^0; Giro-Einlagen sl. 14IM5, AbnahM'I l '^ l iM'
Pfandbriefe im ilmlanfe fl. 100.219,! 20. Znittchlttc^^-^

Hlllgelommeue Fremde.
Am 5. Dezember. .^l<l,3'^'

Hotel Stadt Wie». Deutsch, Kfin.. Wien. — KurM '
lllnt, Doinzale. — Hcrzlcr, Prag. .̂ sslB^.l

Hotel Elefant. Vranne, «fnl., Wien. — Pibrol'^ WtM'
^ltner, Prag. — Pichlcr, itfm,, Graz. — ^, "^ , ' ,
Pola. — Marqnis li, Gozai'i, Licnt.. Wolfsbuaju, .^ch

Hotel Europa. Poct, Kutscher. Graz. — Schmiß ^° «M?^'
Sternwarte. Stehle f. Ocnialin, Salzbnrg, — Kofcc, ^ ^ ! -

— Lanrc, Oifiz,-2tcllucrlrcter, Icldbach. - Äpp"' ^ ^ - -
»ucrth. — Gregurin, Adjunct, f. Hran. L i t t c u ^ ^ ^ ^ - - ^

Thea te r . scha^
H cn te (nngcradcr Tag): D o r f u n d S t a d t. ^,, M
in 2 Abtheilnilczen nnd 5 Acten, mit freier Beiuch'W ^ r ! ^
bach'schen Erzählung „Die Fcan Projessoriil", ""' ^ ^ ^ -

Birch-Pfeiffer^ ^ - ^ ^ ^

Korrespondenz der NedactM. ^,,,ül
Herrn Alfred 1.. in äl, ^Sleiern.arl). ^ , " ^ ! ^

I h r Anerbieten, haben jedoch gegenwarlig teinc ^ ^
für daöfclbe. ^ - - - - ^ ^

— — -^7^ail>ach>
Äiieteorologische Beobach tnuge^ lN^ . ^

^ " « 2^Ä> ß « > - ! ^ . °!s!<

,H "« k̂ ^ I « k - , i . ^

7 l l . ' M M'47 ' ^ ' 5< j NMWvach ' bc'"'' .̂  o"
5, 2 „ N. 729 43 > 4 2 O. sch'uaä, ") ' ' " ^^ ,

9 „ Ab. 729«) , 1 0 windst.N / K M ^ L
Tagöilbcr lheillueise heiler, Sonnenschem, > ^ ^ ^,l ^

nntergnng, gliihendeü Abendroth. Das ^ "a "« ^
prralnr ->-2 4", um 1̂ 8" n b ^ ^ c n ^ ^ r m a ^ ^ ^ ^ . ^ ,

Vcraittwortlichcr'Ncdäctcur: ^ 1 7 " " " " ' ^ ^ ^ < < I l

^ ^ v s « > n ^ ^ v > ^ i - Wie». 4. Dezember. (1 Uhr.) So weit die sehr große Enthaltsamkeit der Speenlation einen Schlich auf die Tendenz nberhanpl gestaltet, »nih lch " '
O ^ i . s c l l » c < . l U ) l . feste bezeichnet werden. ' ^ ^ .

Papierrente 6115 6l 20
Silberrente 62 30 62 40
Volbrente 7185 71 95
U°l«. 1629 3 ^ 6 - 8 8 8 -

" ^54 107— 107 50
" ^ 112 75 113-
" 1 3 ^ M u s t e l ) . . . . 1 2 2 7 5 123-

, , " ,,,^,", 1:̂ 9 50 139 75
Ung. Pram>e».A>ll. . . 81 .°.0 81 7",
Kredit-L ,°V"" , ° V ^
lltudolfs-L. . . . . ' . ' ' 147^ ^1? .^
Prämicnanl. der Stadt Wien 90 70 90 90
Donan.9tegullcrung>Lose . . 10485 I^> -
Domänen. Pfandbriefe . . . 14050 141 —
Oestcrrcichifchc Scha^schcine . 9?-?0 97^)0
Ung. 6pcrz. Goldreme . . . ^ 5 5 «^0u
Ung. El>enoahN'Anl ^ 8 0 g<) __
Ung. Schahbvns vom I . 1874 114 11459
UnlelM der Stadtgemeinde

Wien iu Ä. V 34 75 z>ü —

GruudeutlaftuugS'^bl inatisuen.

«^«,»„ . - - 1^25 10275
Niedcriisterreicb ^04 50 10^ -

Gelb Ware

Galizien 8 4 - 8450
Siebellbürgen ?3'50 74-25
Temcscr Äanat 74 75 75 50
llngar,, 79- - 79 75

Uctlen von Vanlen.
Gelb Ware

Anglo-österr. Äanl 9750 97 75
Kreditanstalt 22990 230 -
Depositenbank 160 162 -
Kreditanstalt, nngar 212'2i. 212 50
Nationaloanl 784 - 785- -
Unionbant 67 25 67 50
Aerlchrsbant 100— 100 50
Wiener Bankverein 1 0 4 ' - 104 25

Uctten von Tranovort Nnterneh»
mmlgen.

<Keld Ware

Alfüld-Äahn 114 50 115 —
Donau°Dampsschifs..Gcscllschaft 486 — 483 —
Elisabeth-Westbahn 15850 159 -
Ferdinands-Nordbahn . . 2 0 1 0 - 2 0 1 5 —
Lrau»-Ioicvb-Äabn . . . . 12825 12875

«selb Ware

Galizische Karl-Ludwige Vahn 2:'.4'80 235 20
KaschaN'Odcrbcrger Batm . . 10025 100 50
Lcmberg'Czernowiher Vahn . 12350 124 —
Lloyd ^ Gesellschaft 579 - 581 -
Ocsterr. Nordwcstbahn . . . 109'— 1i)9'25
Rudolfs»Vahn 115— 115 50
Staatsbahn 254 — 254 50
Sndbabn 6875 69 —
Theiß-Bahn 186— 186 50
Ungar.'galiz. Verbindmlgsbahn «0 75 81 —
Ungarische Nordostbahn . . . 11U50 113-
Wiener Tramwal^Oescllsch. . 160 - 160 50

Pfandbriefe.

Mg.öst.Bodcnlrcditanst.(i.Gd.) 110- 110 50
„ „ „ (i.A.-V.) 93 60 93 90

Nationalbanl 99 25 99 60
Ung. Voocttlrcdit^Inst. (A.-V.) 95 50 95 /5

Pr ior i tä ts Dbligatlone».

Elisabeths. 1. Em 9225 9250
Fcrd.-Nurdb, in Silber . . . 10375 104-
Franz-Joseph. Aah» . . . . 8475 8 5 -
lÄa! «Q,,^ll.>,,u,ll«!U.. 1. Hm 100 - 100-50

84 75 ?̂ >0
Oestrrr. Nordiucst^Aahi« - ' ^ ! ' ^ ^
Sicbenbnrger Vah" > - ' ' i ^ b ^ , ' ^^
Staatsbahn 1. E,» - - ' ' n i ̂  ^ 5 ^
I ü d b a h n ü, 3 " / , - > - - ' ' 95 ' , > ^

„ 5"/« - - - ' — ' ^
Südbahn, Äons - - ' '

^ >> lllii,,
Anf dentsche Plahe . - - ' ' l l 6 ^ <^<
London, lnrze S'cht - - ' ^ l ^ ^ l i ^
Loildo,,, lange Sichl - - - ' 4 6 ^
Paris ' - ' '

Geldsorteu. ^ ^ ^

Velb ^ sl b̂  ,

D.„«.°„ , , , , ' " '3 '> . "
Napoleonsd'or . " >, " ^ "
Delltsche iiieichs- . 5? " «1 '

banlnotcn. . . 57 „ ^" " ^ 0 „
Silbergnlden . . 10" ., ^^ "

,̂ -ainische Grnndentlasllillg^^H^c ^ss
Priuatnuliernng: Äeld .̂ 0 ^ . ^ ^ ,>l^

" ' ^ " « « c k t r a l l ' Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Pnvierrente 61 15 bis «125, Lilberreute 62 30 liis 62 45 Goldrentc 71 85 dis 71 95. Kedit 229 90 bis 230— Attg 0
z^ndon n " " o bi» 116 70. 3iapolA)Ns s'30 bis 9'31. Silber 100 05 bis 1001!., ^


